Sberſch 


den 15. September 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr. 


1819. 
zeiger. 
Siebenundvierzigſter 


Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 
von Juſeraten und wird die dreigeſpaltene 
Zeile oder deren Raum nur mit / Sgr. 


5 zu haben. N brrechnet. 
Expedition: Suguſl Sdeßlers Buchhandlung in Walibor am großen Dinge Sir. 5: 


— 


Parlaments ⸗Woſaik. 


Zweite Kammer. 
Fünfte Sitzung vom 13. Aug ſſt. 

Wahl des Büreaus. (264 Stimmen, 14 ungültige.) Oſter⸗ 
mann 247, Hartmann 244, Groddeck 239, Geßler 239, Gel⸗ 
lern 221, Eckſtein 156, Menzel 115, Ebert 108. 

Die Kammer votirt dem Heere durch Aufſtehen und Hoch!“ 
ihren Dank, den der Kriegsminiſter v. Strotba annimmt. 

Miniſter v. Manteuffel legt 7 Geſetz-Entwürfe über agra⸗ 
kiſche Verhältniſſe vor, und die Verordnung vom 11. Juni c., 
et die Disziplin der nichtrichterlichen Beamten, ferner die 


Denkſchrift über die Aenderung des Wahlausführungsgeſetzes. 
das Geſetzt vom 30. Mai e. ſelbſt, und endlich die Denk— 


% 
‚driften über den Poſener und Breslauer Belagerungszuſtaud. 


Die Kammer kömmt lange Zeit nicht zu Stande, wohin, 
die das Disziplinargeſetz verweiſen ſoll, am Ende wird eine 


parte Kommiſſion beliebt, und zwar aus 14 Mitgliedern. 

Die Wahloerordnung geht an die Verfaſſungs-Rebiſtons⸗ 
ommiſſion, wenn dieſe ernannt ſein wird. 

Wegen des Belagerungszuſtandes (als eines noch beſte— 
benden, was ohne den Grafen Dyhrn und Regierungsrath 
Stiel faſt vergeſſen worden wäre) wird eine beſondere Kom⸗ 

miſſion beliebt. 

Graf Cießkowski will zwar die Poſener Belagerung apart 
geprüft haben, fällt aber durch. 

Miniſter v. d. Heydt legt 4 Verordnungen vor: 1) über 
den Schnee, 2) über Telegraphenbeſchädigung, 3) über Gewer⸗ 
beräthe, 4) über Gewerbegerichte. 

Die ugrarifchen Geſetze gehen an die Fachkommiſſion. 


Sechste Sitzung vom 15. Au guſt. 
Die Fachkommiſſionen find: 1) für die Geſchäftsordnung, 
2) für die Petitionen, 3) für Agrarverhältniſſe, 4) für Handel 
und Gewerbe, 5) für Finanzen und Zölle, 6) für die Juſtiz, 
7) für Gemeideweſen, 8) für Unterrichtsweſen. 
Min. o. Manteuffel bringt die Aufführung Hamburgs ges 


gen preußiſche Truppen zur Kenntniß und verſpricht Satisfak⸗ 
tion. Für Jenes hat die Kammer nur ein „Pfui“, wie billig, 
für das Andre ein „Bravo!“ wie recht. In der Nationalver⸗ 
ſammlung wär's vielleicht umgekehrt geweſen. > 

Der Juſtizminiſter Simons legt das Richter ⸗Disziplinar⸗ 
Geſetz vom 10. Juli c. vor. Meiſter Toobe, möchte gern 
ſchon jetzt über den Art. 105. hergehen, und deshalb dafür: 
ob dieſe oktrohirten Geſetze nothwenvig geweſen (nota bene 
Wahlmodus!) eine Extrakommiſſion haben. Fährt aber damit ab. 
Das Geſetz vom 10. Juli geht den Weg des Geſetzes vom 11. 
wie vernünftig iſt. F 

Min. o. Manteuffel legt Denkſchriften über die Belagerung: 
Berlins und Erfurts vor. Sie gehen den pofener = breöfauer 
Denkſchriften nach. 

Schöpplenberg wünſcht die Kammer mit der Gebührenture: 
zu beſchäftigen; die Kammer aber findet die Sache nicht dring⸗ 
lich. 

Wahlprüfungen zum Deſſert! 


Siebente Sitzung vom 18. Auguſt. 


Die Kammer nimmt ihr Mitglied Krauthofer für richtig 
an. Die Portofreiheit der Abgeordneten-Korreſpondenz erſtreckt⸗ 
ſich weder auf Zeitungen, noch Schinken und Porzellan. Bo⸗ 
reas⸗Vincke beliebt nicht Kammermitglied zu werden, die Kammer 
läßt den Cineinnat im Sauerlande ſchmollen und findet kein Be⸗ 
durfniß, feine Motive zu hören, die beſſer in die Zeitungen 
paſſen. 

Petitionen über's Bürgerwehrgeſetz gehen an die Verfaſ⸗ 
ſungskommiſſion. — 

Schaffraneck will durchaus die Protokolle in's Polniſche über⸗ 
ſetzen; da er jetzt ſchriftlich eingekommen iſt, geht der Antrag an die 
Geſchäftskommiſſion. 

Keller referirt für den Centralausſchuß über den Viebahn⸗ 
ſchen Antrag: „die im Art. 112. vorbehaltene Reviſton der Ver⸗ 
faſſung durch Erwählung einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
in den Abtheilungen einzuleiten.“ Heſſe-Meuſebach wollen nur 


14 beſtändige und 7 wechſelnde Mitglieder haben, eine Art 
Beurlaubungs⸗ und Rekrutirungsverfahren, bei dem die Vierzehn, 


die doppelte Arbeit hätten, ſelber zu arbeiten und die Sieben 


wieder friſch zu bearbeiten und einzuarbeiten, ein⸗ und auszu⸗ 


exerciren; für gewiſſe Fälle eine Pairsereation, um gewiſſe 


Dinge zu effektuiren! Eine neue Art, Konſequenz und Majo⸗ 
rität zu erzielen! Außerdem wollen fie die Kommiſſions-Vor⸗ 
arbeit „Stück vor Stück“ ins Plenum bringen. Kleiſt⸗Reetzow 
nennt das mit Recht: ein Kreuzfeuer zwiſchen den beiden Kam⸗ 
mern. Viebahn beabſichtigt überhaupt nur eine Reviſion in. 


einzelnen weſentlichen Materien, nicht Paragraph für Paragraph. 


Das Heſſe'ſche Amendement fällt. 
Die Kammer hat dabei 1 Stunde 20 Minuten geſeſſen. 


Achte Sitzung vom 22. Auguſt, 

Die Verfaſſungskommiſſion beſteht aus Scheerer, Keller, 
v. Klügom, Evelt, Kühlwetter, Tellkampf, Pfeiffer, Harkort, 
v. Saucken⸗Julienfeld, Geßler, Broicher, Graf Schwerin, 
Simſon, Geppert, v. Beckerath, v. Griesheim, Camphauſen, 
v. Reyher, Graf Arnim, Oppermann und Duncker. 

Die weſtphäliſchen Wahlmänner haben auf Vinke's Rechts 
boden⸗Ritt mit der Wahl Bodelſchwingh's geantwortet, womit. 
Preußen zufrieden ſein kann. 

Das Miniſterium beabſichtigt, der Kammer „deutſche Ver⸗ 
faſſungs⸗Vorlagen“ zu machen, und es wird der 25. Auguſt 
dazu beſtimmt. Der Miniſter v. Manteuffel legt vor: 1) die 
Geſetze vom 10. Mai und 4. Juli über den Belagerungszuſtand; 
2) vom 29. Juni über das Verſammlungs- und Vereinsrecht; 
3) vom 30. Juni über die Preſſe, und 4) vom 23. Mai über 
Soldatendemokratiſirnng. Er deutet dabei ſelbſt an, daß die 
Miniſter dieſe Geſetze, als proviſoriſche, hatten milder mas 
chen müſſen, als die Kammern es vielleicht thun würden. 

Noch zwei Denkſchriften über die Elberfelder und Iſerloh⸗ 
ner Belagerung. 1 

Die Verordnung vom 3. Juli 0., wodurch der demokrati⸗ 
ſche Scharfſinn einiger Gerichte, als ob die Siſtirung der Pros 
zeſſe über Laudemien ze. ſich bloß auf die Schuldner, welche 
dergleichen zahlen ſollen, nicht auch auf Rückzahlung ſchon 
empfangener Gebühren beziehe, zurecht gebogen wird, erhält 
ohne Diskuſſion die Genehmigung der Kammer. 

Bei Gelegenheit eines Antrags auf Verſtärkung der Fach⸗ 
kommiſſion für Unterrichtsweſen ſpricht der Miniſter v. Laden⸗ 
berg ſeinen Schmerz aus, daß gerade unter den Elementar⸗ 
ſchullehrern die demokraliſche Cholera am meiſten graſſirt habe, 
und daß er, als Arzt dieſes Uebelſtandes, ſeine Pflicht 
thun werde. Alſo vorerſt beſſere Geſinnung und dann beſſe⸗ 
res Gehalt! 

Eine Stunde und fünf Minuten! 

(Vird fortgeſetzt.) 
Gewerbliches. 

Den berliner Bäckern und Schlächtern iſt der zwölfte Theil 
ihrer Steuern für 1849 erlaſſen worden. Der Ausfall für die 
Staats kaſſe wird auf 12000 Thaler angenommen. Wem das 


mit eine Wohlthat erzeigt werden ſoll, iſt wahrhaftig nicht ein⸗ 
zuſehen. Brod und Fleiſch wird darum gewiß nicht billiger 
werden. Die Abſicht iſt ganz löblich, aber in ihrer Ausübung. 
eben fo: verkehrt, wie der Nachlaß an der Salzſteuerz, der foll 
auch der Armuth zu Gute kommen, hat aber natürlich Nieman⸗ 
den Nutzen gebracht, als den großen Gutsbeſitzern, Bäckern, 
Schlächtern, Seiſenſiedern, die das Salz tonnenweiſe verbrau⸗ 
chen. Hätte man die 2000000 Thaler, welche der Staat an 
reinem, Einkommen. dadurch einbüßt, lieber richtig verwendet, 
ſtatt zu erlaſſen, hätte man alſo die Gehalte der Unterbe⸗ 
amten, der Lehrer verbeſſert, in den vernachläßigten Landes⸗ 
theilen Kanäle und Landſtraßen angelegt, und auf zwecks 
mäßige Weiſe Schiffahrt und Handel befördert: ſo hätte unend⸗ 
lich viel Gutes geſtiftet werden könnenz ſo aber iſt durch Er⸗ 
mäßigung des Salzpreiſes nichts Gutes geftiftet, vielmehr, 
nur Gutes verhindert worden. Gerade ſo wird es auch mit 
dieſem Steuererlaſſe kommen; die Bäcker und Schlächter werden. 
die 12,000 Thaler mit Wohlgefallen in der Taſche behalten 
und nicht einmal ſchönen Dank dafür ſagen, und das Brodt 
wird dabei ſo klein, und das Fleiſch jo theuer bleiben wie vorher. 


Das Elberfelder Kreisblatt erwähut eines Vereins 
zum Schutz der Lehrlinge. Seit mehreren Jahren haben ſich 
faſt in allen wichtigen Städten Frankreichs viele Vereine des 
heiligen Vincent de Paul gebildet, deren Zwack darin beſteht, 
nothleidenden Handwerkern. Hülfe zu verſchaffen und beſonders, 
die Aufführung, und die Arbeit der Lehrlinge zu überwachen. 
Der Vereiu zu. La. Rochelle hat nun geglaubt, daß es nicht, 
hinreichend wäre, die Lehrlinge am Sonntag zu vereinen und, 
ihnen dann wohlthätige Rathſchläge zu geben, die, leider! oft, 
eben ſo ſchnell vergeſſen, als gehört ſind. Die Mitglieder die ig 
Vereins, wohl berückſichtigend, daß die erſte Bedingung, um, 
einen geſchickten Arbeiter zu erziehen, iſt, ihn mit nützlichen Kennt 
niſſen zu bereichern, haben zu dieſem Zwecke Abendlehrſtunden 
eingeführt, wo fie ſelbſt den Unterricht erthellen. Während 8 
Monaten im Jahre verſammeln ſie zu der Stunde, wo die Werk— 
ſtätten geſchloſſen werden, in einem ihnen von dem Magiſtrate dazu, 
eingeräumten Locale ihre Schützlinge um ſich. Indem ſie ihre 
Schüler nach ihren verſchiedenen Fähigkeiten und Kenntniſſen 
eintheilen, bilven dieſe verſchiedene Claſſen, die im Leſen, Schrei 
ben, Orthographie, Arithmetik und Linearzeichnen untetrichtet 
werden. Die Anzahl ihrer Zöglinge iſt beträchtlich angewachſen, denn 
nicht blos die Lehrlinge drängen ſich herbei, um an dem Unter⸗ 
richte Theil zu nehmen, der ihnen unentgeldlich ertheilt wird, 
ſondern auch viele Geſellen haben um die Gunſt nachgeſucht, an 
den Lectionen ihrer jüngern Brüder Theil nehmen zu dürfen. 


Wer ſoll nicht auswandern? 

Wer hier ſein gutes Auskommen, wer die ſichere Ausſicht 
hat, ſeine Kinder in gleicher Weiſe verſorgen zu können, der 
ſoll nicht auswandern, ſondern den alten Spruch beachten: 
Bleibe im Lande und nähre dich redlich! Wer da glaubt, er 
dürfe nur nach Amerika kommen, um mit offenen Armen em⸗ 
pfangen zu werden und dort ohne Mühe und Anſtrengung jein 
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Glück zu machen, der täuſcht ſich gewaltig und fork nicht aus⸗ 
wandern. Wer harte, anſtrengende Arbeit ſcheut, wen ein be⸗ 
quemes Leben gewöhnt, dem Spiel und dem Trunke ergeben iſt, 
der ſoll nicht auswandern. Wer ferner dem gelehrten, Stande 
angehört, wer namentlich Philologie oder Philoſophie zu ſeinem; 
Fache erwählt hat oder von der Feder lebt, der denke nicht da⸗ 
ran; eben jo» mögen Juriſten, Polizeibeamte, Künſtler, vorzüg⸗ 
lich Maler und Bildhauer, darauf verzichten; ſie finden drüben, 
ihre Rechnung nicht. Wer endlich ohne alle Mittel ift,, kann, 
nicht auswandern, weil in der Regel Niemand da iſt, der ihm, 
die Reiſekoſten vorſtreckt. — Amerika iſt das Land des Sch weis 
ßes und der Arbeit, und Jeder, der auswandert, muß die 
Luſt und die Kraft zur Arbeit haben, ſonſt gebt er drüben, 
zu Grunde; denn beim Vetteln muß er verhungern, da dieſes⸗ 
das am ſchlechteſten honorixte Gewerbe iſt, und beim Stehlen. 
erſpart der Strick — die Beſſerungskoſten. Ueberhaupt muß. 
Jeder, der auswandern will, ein entſchloſſener, charakter⸗ 
feſter Mann in den beſten Jahren ſein, der Kaltblü⸗ 
tigkeit, Beſonnen heit und Thatkraft in jeder Lebens⸗ 
lage bewahrt, der ſich ſtets in die Umſtände zu ſchik⸗ 
ken weiß und es verſteht, drüben die europäiſche Haut 
abzuſtreifen, um nie wieder hineinzukriechen. Es iſt. 
eine arge Täuſchung, wenn man glaubt, mit der Seereiſe ſei die. 
Hauptſchwierigkeit überwunden, ſei die Auswanderung ihrer Voll⸗ 
endung nahe; im Gegentheil, dann bleibt die Hauptſache noch. 
zu thun. In Amerika kommt dem Einwanderer im Anfange 
Niemand freundlich entgegen, als — Agenten und Gauner, die 
nichts Gutes im Sinne haben. Der Amerikaner betrachtet den; 
Ankömmling kalt und gleichgültig, denn er weiß recht gut, daß 
dieſer nur ſeiner ſelbſt, nicht des Amerikaners wegen eintrifft. 
Darum muß der Einwanderer ein Mann fein, der, wie die Hin⸗ 
terwadler (backwaodsmen) ſagen, in feinen eigenen Schuhen 
ſteht und der das Sprichwort aus dem Grunde verſteht: „Hilf 
dir ſelbſt!““ 5 65 

Ein ſolcher aber findet in Amerika einen leichten Bo⸗ 
denerwerb, milde Abgaben, keinen Militairdienſt, 
unbeſchränkte Freibeit der Beſchäftigungen und Ge⸗ 
werbe, politiſche und religiöſe Freiheit. Die Arbeit 
trägt dort noch reichliche Früchte, denn es fehlt, mit Ausnahme 
der großen Hafenſtädte, an Menſchenkapital. Grund und Bo⸗ 
den iſt in Menge vorhanden und harrt noch des Anbau's durch 


nad gemgü mas Anyeigern 


1 


fleißige Hände. Die Milde der Abgaben, die Freiheit im Den⸗ 
ken und Handeln, ſofern letzteres nicht gegen, die Geſetze vers. 
ſtößt ꝛc., das- Alles iſt geſichert, weil die ganze Staatsverfaſ⸗ 
‚Jung der Union ſich aus der freiſinpigen engliſchen Verfaſſung, 
entwickelt und herausgebildet hat und eine durchaus, auf; den. 
Bedürfniſſen des Volkes beruhende iſt, 5 

Während Europa unter revolutionären Stürmen erzittert, 
erfreut ſich Amerika der vollkommenſten Ruhe in politiſcher wie. 
in ſocialer Beziehungz ſein Handel iſt groß und blühend, feine 
Flotte durchſegelt alle Meere und ſein ſpeculirendes Volk tritt 
bereits als ein gejährlicher Concurrent Englands auf dem Welt⸗ 
markte auf. England mag ſich in Acht nehmen; Amerika iſt 
das Land der Zukunft. — 

Wie der Auswanderer ſich zur großen Reiſe ausrüſten ſoll, 
zeigen wir in, einer andern Correſpondenz. Etwas Aehnliches 
findet ſich bereits in Trewendts deutſchem Volkskalender für 1850. 

N. S. Auf den 30, September expedirt der rühmlichſt 
bekannte Capitain Valentin in Hamburg eine große Fregatte 
nach Teras. Die Preiſe find im Verhältniß äußerſt niedrig 
und wollen ſich Solche, die nach New⸗Orleons oder Galveſton 
ſegeln wollen, an den Vorſtand des Central ⸗Auswanderungs⸗ 
Vereins über das Nähere wenden. Auch über Bremen (durch 
das Handlungshaus Pokrantz u. Comp.) ſpedirt der genannte 
Vorſtand, deſſen Büreau ſich in Breslau Ohlauerſtraße Nr. 79 
befindet. 3 } 


Polizeiliche Nachrichten. 

Am 9˙ September e. als Sonntags iſt auf dem Wege 
nahe am Keilſchen Bade ein Bernſteinhalsband gefunden un. 
im hieſigen Polizeiamte abgegeben worden, wo daſſelbe von der 
Eigenthümerin abgeholt werden kann. 0 1 
Am 12. September e. Abends find. auf der neuen Gaſſe 
7 Stück Rheumatismus⸗Ableiter und A Buch (Opis Sleézka od 
C. Lelka) gefunden und im Polizei⸗Büreau abgegeben worden. 


Markt⸗ Preis der Stadt Ratibor 


i vom 13. September 1849. N 
Weizen: der Preuß, Schffl. Urtlr. 15 fgr⸗ pf. bis 1 rtlr. 18 gr. G pf. 
Roggen der Preuß. Schffl. ⸗rtlr. 24 fgr. pf. bis⸗ rtlr. 28 (gr. ö pf. 
Gerfte: der Preuß, Schffl. ertlr. far. = pf. bis ⸗rtlr. 2 ſgr. G pf. 
Erbfen: der Preuß. Schffl. ertlr. 28 fgr. bpf, bis Urtlr. 1 fgr. pf. 
Hafer: der Preuß, Schffl. » rtlr. 12 ſgr. G pf. bis ⸗tlr. 15 far, pf. 
Stroh: das Schock Artlr. 20 ſgr. bis Jrtlr. 25 fer, 

Heu: der Centner tie. 15 fgr. = pf. bis: rel, 20 fgr. pf. 
Butter: das Quart II bis 13 ſar. | 
Eier: 6—7 für 1 far, 


Verlag und Redaction: 
August Hessler. 


Druck bon Bögner's Erben. 


— 


Efivagan - Effig 

wovon das preuß. Quart 5. ſgr. koſtet ift 
zum Einlegen der Früchte be⸗ 
ſonders zu empfehlen und zu haben in der 
Niederlage — Oderſtraße⸗ und Ring⸗Ccke 

in Kunzeſchen Hauſe — ſo wie in der 
Oel- und Eſſig⸗Fabrik des 

L. Haberkorn. 


In der Buchhandlung von A. 
Keßler in Ratibor iſt vorräthig 


Die 
Gebete der Ifraeliten 


am 
Uenjahr- und Verſühnungsſeſt, 
in deutſcher Sprache 


In meinem in der Oder Vorſtavt nahe 
der Oderbrücke gelegenen Hauſe iſt der 
Oberſtock zu vermiethen und 2. 


October e. zu beziehen. 
E. Tlach. 


8 ai ung Friſche Faſanen, Haſen 
Ci dlich 8, b { 3 b äiſch — ft u sts fli 3 ** Yen 6 
og enn 5 heiren Zinmen neee e e gb an Pick ufd Rebhühner empfiehlt zu 


einer Alkove, Küche, Speiſe s Gewölbe, 
Keller, Bodenkammer und Holzſtall, iſt 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen 
und 1. Qetober a. e. zu beziehen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt die Expdt, d. Bl. 


Neu überſetzt 


von 
Moritz Fränkel und Pr. ©, Kleckeld. 
Neue Ausgabe. 
Preis: 1 RR 10 Fr 


den billigſten Preiſen. 
eidrich 
dard 4 
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Titerariſehe Henigkeiten, 
zu beziehen durch 
Auguſt Keßler's Buchhandlung (vormals Hirt) in Ratibor. 


Abenteuer und Fahrten Herrn Tallpil's, eines Bürger⸗ 
wehrmanns und Deputirten. 12 n. 

Allocution Sr. Heiligkeit Pabſt Pius IX. in dem 
am 20. April d. 
ſiſtorium. 1 H 

Aſton, L., Freiſchärler⸗Reminiscenzen. 12 Gedichte. 
7½% 7, 

Bilder, neue, für Kinder, von Lony Muttenthaler mit 
Liedern von Fr. Güll. 10 Ar 

Boer, H., Modell- und Muſterbuch für Jouveliere, 
Goldarbeiter und Bijouteriefabriken, enthaltend Muſter 
von Bracelets, Broches, Diademen, Nadeln, Ringen u. ſ. 
w. nach dem moderſten Geſchmack. 7% Jar 

Denkſchrift über die zweckmäßigſte Ablöſung der 
Reallaſten und über die Aufnahme der kleinen Grunde 
beſttzer in die beſtehenden Pfandbriefs-Inſtitute von dem 
permanenten Ausſchuße des Vereins zum Schutze des Ei⸗ 
genthums und zur Förderung des Wohlſtandes aller Volts⸗ 
klaſſen. 5 Sr 

Hi oriſche Enthüllungen über die wirklichen 
Ereigniße der Geburt und Jugend Jeſu. Als 
Fortſetzung der zu Alexandrien aufgefundenen alten Urkun⸗ 


den aus dem Eſſäer⸗Orden. Nachtrag zu den Enthüllungen. 


über die Todesart Jeſu. Aus einer wortgetreuen Abſchrift 
des alten Originals überſetzt. 15 Gr; 
Entwurf zur Errichtung einer Handwerker⸗ 
Gewerbebank. 10 %. 
Förſter, Dr. H., ein Umblick von der Warte der Zeit. 3 %. 
Haßskarl, J. K., Auſtralien und feine Colonien Süd⸗ 
Auſtralien, Auſtralia felie ꝛc. Ein Handbuch für deutſche 
Auswanderer. Mit Tabellen und Karte. 1.34 
Hoffmann, C., amtlich erlaſſene Vorſchriften über Anlage 
und Betrieb der Eiſenbahnen in Preußen, nebſt einem 
Schema zu den Situations- und Nivellements = Plänen. 
12 Sn. 


u n. d 


v. Kamptz, die deutſche konſtituirende Nationaloerſammlung, 


in Frankfurt vor der Kritik des Staatsrechts. 22 ½ Sn 

Dr. Klencke, die Kultur des Ma ulbeerbaumes und 
die Zucht der Seidenraupe als Erwerbsmittel in Norddeutſch⸗ 
land. Ein Rathgeber für Regierungen und Privatperſonen 
welche ſich für den Seidenbau, als norddeutſchen Erwerbs—⸗ 
zweig, intereſſiren. 6 HH 

Laboratorium, chemiſches, fur Realſchulen und zurSelbſt— 
belehrung. Anleitung zum chemiſchen Experimentiren in einer 


J. zu Gaeta gehaltenen geheimen Con⸗ 


Auswahl der wichtigeren und inſtructiveren chemiſchen Ver, 
fuche. Von G. D. Schumann, mit einem Vorworte von 
Prof. Dr. Riecke. 1 . 

Lehrbuch der Wiſſenſchaft des Civil⸗Inge⸗ 
nieurs, beſonders des Straßen- und Brückenbaues von. 
Mahan u. Schubert. 1 % 15 x 

Meißner, A., revolutionaire Studien aus Paris (1849) 
1—2. Bd. 2 f. 7 % Jar 

Meldola's Handels⸗Taſcheubuch. Enthaltend vie. 
Münzen, Maaße, Gewichte, Courszettel der Wechſel und 
Staatspapiere mit Erklärung, Vergleichungen der Getreide, 
Flüßigkeits⸗, Ellen⸗Maaße und Gewichte, die Waaren⸗ u. 
Wechſel, Uſancenkunde c. 20 . 

Minding, F., Sammlung von Integraltafeln zum Ge— 
brauch für den Unterricht an der Königl. Allgemeinen Vau⸗ 
ſchule und dem Königl. Gewerbe⸗Inſtitut. 1 RE 5 Sn 

Notizblatt des Architekten⸗Vereins zu Berlin. Neue 
Folge Heft 1-5 3 , 10 e. 

Petöfy, A., Gedichte. Nebſt einem Anhang Lieder anderer 
ungariſcher Dichter. A. d. Ungariſchen übertragen durch 
Kertbenh. 2 N. 7 % Ip: 

v. Platen⸗Hallermünde, A., Polenlieder. 7% Hen 

Der Prozeß der Mai⸗Gefangenen vor dem Kriegs⸗ 
gericht. Stenographiſcher Bericht. 12 ½ Sn. 

Schadow, Dr. J. G., Kunſt⸗Werke und Kunſt⸗Anſichten 
2 M. 

Schober, br. C. T., Mittheilungen über das Königl. Bard 
Oeynhauſen. 10 „, 

Soldaten⸗ und Wehrmann's Lieder. 
beliebteſten Singweiſen. 3 : 


Allerhöchſte Verordnungen, betreffend die Dienſtvergehen 
der Richter und die unfreiwillige Verſetzung derſelben auf 
eine andern Stelle oder in den Ruheſtand, vom 10. Juli 
1849, und die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beam⸗ 
ten, die Verſetzung derſelben auf eine andere Stelle oder 
in den. Ruhe ſtand vom 11. Juli 1849, nebſt Antrag des 
Hohen Staatsminiſteriums vom 9. Juli 1849. 3 

Wolff, H., techniſche Entwickelung der Grund: 
ſätze zur Abſchätzung von Stadtgebäuden 

nebſt Unterſuchungen Über Beziehung und Einwirkung des 
Alters der Gebäude auf ihren Werth, mit beſonderer Bez 
rückſichtigung des Projeets zur Bepfandbriefung ſtädtiſcher 
Grundſtücke. 10 Sgr. 
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1: wie Abonnements auf den Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeiger werden angenommen im Lokal der Buchhandlung 
7 von Anguſt Keniter (vormals: Hürtſche Buchhandlung) in Ratibor, Ring 12 5. 


